Die Geschichte von den Schwalben

(Eine Weihnachtsgeschichte:

Pauser G., Die Kagraner Georgskirche. Ein geistlicher Führer 

mit vielen Geschichten durch die Kirche St. Georg am St. Wendelinplatz, 

Wien 1994, 77)

Unsere Weihnachtsgeschichte ist sehr ungewöhnlich. Sie hat nämlich 

gar nichts zu tun mit dem Weihnachtsfest, wie wir uns das so vorstellen.

Da gibt es keinen Schnee, keine Christbäume, keine Krippe, auch kein Jesuskind, nichteinmal einen Ochsen und einen Esel.

Unsere Weihnachtsgeschichte ereignet sich mitten im Sommer. 

Die Hauptperson ist nicht das Christkind im Stall, sondern es dreht sich alles um ein paar Schwalben, die in eine Kirche geflogen sind.

Was machen die Schwalben bloß in der Kirche?

Es gibt nur eine richtige Antwort: Sie suchen den Weg in die Freiheit!

Im hohen Gewölbe der gotischen Kirche fliegen sie hin und her 

und finden nicht mehr zurück durch die offenstehende Tür.

Zur Sonne empor, zum Licht wollen sie aus! Aber die hohen Fenster des Altarraumes leiten sie in die Irre. Angezogen vom Licht stoßen sie gegen die Scheiben, oft ein dumpfes Geräusch, wenn ein Köpfchen mit voller Wucht gegen das Fenster prallt.

„Wie kann man diesen Vögeln helfen?“

„Ein Vogel sollte man sein“, sagte die Köchin des Pfarrers.

„Warum ein Vogel?“

„Dann würde ich den Vögeln zuzwitschern, wie sie fliegen müssen. 

Die Tür hinten ist ja offen!“

- Und gerade das hat sich der liebe Gott gedacht, wie er beschloß, 

ein Mensch zu werden: Ein Mensch müßte man sein, dann kann ich 

den Menschen sagen, wie sie leben sollen. Kehrt um, und strebt nicht 

nach dem Glanz, der euch gefangen hält. Kehrt um!

Und Jesus rief zu den Menschen: Ich bin das Licht! Ich bin die Tür, 

der Weg in die Freiheit!
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